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Vedag von Jnlius Sp1'inge:r, Be:rlin,
 

Heinrich Kayser. 

Geb. 16. März 1853 zn Bingen, gest. 14. Oktober 1940 zu Bonn, 

Ein freundliche Geschick ha.t es dem Nestor der ueutschen Physik 

gegölUlt, daß er dit, Früchte seiner Lebensarbeit in vollster Ausr(>ifung er­

leben dudt~·. Als K.nsER da Studium der Spektren begann (sein Lehrbuch 

df-'l' Spektralana.lyse dat,iert vom Jahn~ 1883), interessierten diese zwar 

manche A.'tronomen, lagen aber den meisten Physikern fern. KAYSER 101 

!..! 
muß frÜher und tiefer als die meisten gefÜhlt hu b",n, daß auf diesem Gebiet 
die Zukunft der Atomforschung liege. Er blieb ihm treu bis zu seinem Endt,. 

Da großartig te Zeugnis hierfÜr legt sein achtbändiges "Verk ;.I,b, das Ha.nd­
buch der Speklroskopie, erschienen 1902 bis 1934. Hier sind die verstreuten 

Mossnngen aller andE'ren SpE'ktroskopiker kritisch zusammengetragen und 

dLlrcll eigene Messungen vervollständigt. Daß dabt'i auch dip Astrophysik 

nicht zu kurz kalll. ist selbstverständlich. Noch heute bauen die Spektro­

skopiker df'r ganzen Welt auf diesem unentbehrlichen Fundament ihre 

Weiterar1)nit anf. KAY 'EIl ~ame stand und steht besonder' bei den 

amerikanischpn Forschern in höchsten Ehren. Wenn immer zum Beispi81 

F. W. MEGGERS (Blll'eau of Sta,ndards) na,ch Enropa kam, so ga,Jt sein
 

er~ter Besuch dem _feister in Bann. \:
 
KAYSER studiE'rte in Straßburg und Berlin, wo er 1879 promoviertf' (

und As istent von HEumoLTz wurde. Dieser veranla,ßte ihn zu seiner 

f'rsten Vorlesnng Üb~'r "Spektralanalysp". 1895 wurde er Professor an der 

Tpchnischen HoC'h::;chule in Hannover. Aus der Zusammena,rbpit mit seinem 
tkt 

dortigen mathematischen Kolll'gen eARL RUKGE entstanden die klassischen os 
e

Arbeiten "über die Spektren der Elemente", dip in langer Folge als Abha.nd­ fis 
'.1lungen der Preußischen Akademie erschienen sind. Ihre Bedeutung liegt 
,te 

in dHr Genauigkeit d"r Messungen und ihrer virtum:en numerischen Dar­ he 
ne 

~tellung, dem SpHzialgebiet RUNGES. Hierdurch wurde erst da.s durch­

gehende Auftreten konstanter Schwingungsdifferenzen in den Spektren 

aIJgempin gesichert, das so viel zur Serienordnung beigetragen hat. Aller­
ondings soll dabei auch an diosel' Stelle nicht verschwiegen werden, daß für 

das definitive V rständnis der Seriengesetze die RYDBERGSche, an BALMER 

anknüpfende Form der Serienda.rstellung fruchtbarer geworden ist als die 

mehr interpolatorische von KAYS.b:R und R.U1'\ GE, 
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HEI),'RICH K>\. YS 81t. ;iü9 

:Für die suggestive Persönlichkeit KAYSERS spricht es, daß er wie 

in Hannover seinen Kollegen RU:li'GE, so in Bonn seinen Schüler HEINRICH 

KONEN da,uernd für die Sp,'ktralforschung gewonnen hat. I-ach Bonn 

siedelte KAYSBR 1894 über als Nachfolger von H. HERTZ und baute c1l1,::; 

dortige Institut zu einer i'vIusteranstalt für Spektroskopie aus. 

An den früheren theoretischen'\mätzen übt das Handbuch begreiflicher­

weis ~ zum 'l'eil scharfe Kritik. Das hinderte aber nicht, daß RAYSER bri 

einem Besuch seines damals in München lebenden Bruders, des bedeutenden 

Geologen EMANUEL KUSER, dem Schreiber dieser Zeilen, etwa im Jahre 

1924, sein Interesse an der neuen Quantenordmmg der Spektrallinien au~­

sprach. Andererseits waren die Begründer dieser Quantenordnung sich 

stets bewußt, wieviel sie dem KAYSERSchen Handbuch als tragender Basis 

ihrt'l' Studien verdankten. 

KAYSER war mit seiner hohen, 'ehrful'chtgebietenden Gestalt eine un­

gevi'öhnlich schöne Erscheinung, eine äußerlich und innerlich ästhetische 

Natur. Seine Liebe teilt(, er zwi. chen die Schönheit der Spektren und die 

der bildenden Kunst. Auf dem G biet der Kunstgeschichte war er mehr 

als ein bloßer Liebhaber. Nicht nur strebte er in al1en Ferien dem Süden 

und seinen Kunstschätzen zu, sondern '1' wal' auch imstande, nach dem 

Tode seines Bonner Kolleg8n eARL JUSTI dessen kunsthistorische Reise­

briefe aus Ita lien und Reisebride allS Spanien selbständig für den Druck 

zu bearbeiten. A. SOMMERFELD. 

PrinLed in German} , 


